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46 Jahrgang.

Revolutionäre Bewegung in Indien
Ae Fr« WtriieltenM Mn»

leint ßrlolgt.
Deutscher Tagesbericht vom 13. April.
WB . Großes Hauptquartier , 14. April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ei« nächtlicher feindlicher Angriff bei Berry-

an - Bar scheiterte.
Nordwestl. von Verdun brachten die Fronzosen

gestern Minen mitstarkergelblicherRauch-
und erstickend wirkender Gasent¬
wickelung  gegen unsere Linien zur Anwendung.

Zwischen MaasundMosel  wurde weiter
gekämpft.

Bei einem starken französischen Angriff gegen
die Linie Maizrrey - Marcheville  drangen
die Franzosen an einer schmalen Stelle bei Marche-
ville in unsere Stellung ein, wurden aber durch
Gegenangriff bald wieder hinausgewor¬
fen.  An der übrigen Front brach der Angriff b e-
reits vor unserer Stellung  zusammen.

Zwischen Combres und St . Mihiel fanden
gestern nur Artilleriekämpfe statt.

Im Ailly - Walde  wurden nach erfolglosen
Kindlichen Sprengversuchen 3 feindliche A n
griffe zurückgewiesen.

Ein Angriff beiderseits der Straße Essey-
Zlirey  scheiterte westlich dieser Straße und
führte östlich derselbe» zu Nahkämpfen , in denen
unsere Truppen die Oberhand  behielten.

Im P r i e st er walde  fanden keine  K ä m
^ f e statt. „ . . ..

In den Vogesen mißglückte  e,n franzo
cher Vorstoß gegen den Schnepfenriethkopf, süd
stlich von Mctzeral.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Osten ist die L a g e u n v e r ä n d e r t.

Oberste Heeresleitung.

Eine wichtige russische Stellung
erobert.

Oesterreich-ungaris cher Tagesbericht.
WB. Wien,  14. April. Amtlich wird Verlaut¬

bart : 14. April 1915 mittags:
Dir allgemeine Lage ist unverändert . An der Kar-
pathenfront waren in den meisten Abschnitten nur
Grschützkämpfe im Gange. Nordwestlich des Uzsoker
Paffes wurde eine von den Ruffen vor Tagen be¬
setzte Stellung in ihrer ganzen Ausdehnung durch
den Angriff der tapferen ungarischen Infanterie-
Regimenter Nr . 19 und 26 erobert.

In Südost -Galizicn und der Bukowina herrscht
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant..

A n Uzsoker Paß.
Haag,  14 . April . (Ctr . Bin .) „Daily Chro-

nicle" meldet aus Petersburg : Am Uzsoker
P aß, der weiterhin in den Händen der Oester-
reicher verbleibt, sind neue feindliche
Streitkräfte  angekommen , die zum Angriff
übcrgcgangen sind. Augenscheinlichhat der Feind
die Absicht, den linken Flügel der russischen Mitte
ui umfassen. Fortgesetzt bringen die Oe st e r -
r e i cher n cu e B at t er ren in Stellung.
In Richtung auf Stryj hat der Feind am Samstag
die Berghöhe 992 bei Kazionk erobert.

• #  *

Italien und Oesterreich.
M a i l a n d, 14. April . (Ctr . Bin .) Die Turi-

ner „Stompa"  meldet : Die italienische» Kom¬
pensations - Verhandlungen  mit Oester¬
reich-Ungarn stehen vor i h r e m A b s chl u ß..

Päpstliche Spenden für Belgien
und Galizien.

Rom,  13 . April . Ter Papst sandte 25 000
Frank an den K a r d i n a l M e r c i e r für die Be
völkerung Belgiens und begleitete die Spende mit
einem Brief , worin er seine Genugtuung darüber
ausdrückt, daß in den verschiedenen Ländern Hilfs

komitees für Belgien entstanden sind. Der Papst
sandte dem Fürstbischof von Krakau  für
die polnische Bevölkerung 25 000 Kronen.

Die revolutionäre Bewegung
in Indien.

M a i I a n d, 14. April . (Ctr . Frkft .) Der „Cor
riere della Sera " meldet, daß in Rom eingetroffene
Nachrichten eine bedenkliche Ausdehnung der r e v o°
lutionären Bewegung in Indien  fest¬
stellen. Abgesehen von den bekannten Meutereien
eingeborener Truppen kamen wahre Aufruhrszenen
in L a h o r e, D e I h i und in B e u g a l e n vor.
An vielen Orten habe» sich die B r a h m a n e n u.
Muselmanen,  die bisher einander feindlich
waren, gegen die Engländer  geeinigt . Die
englische Regierung  ist gezwungen, eng¬
lische oder australische Truppen nach Indien
zu senden, da die Eingeborenen nicht mehr zuver¬
lässig sind. Auch der Hof des E m i r s von A f g h a-
mi st a n soll ein Herd der panislamitischen Beweg-
ung geworden sein.

Um so anerkennenswerter ist die deutsche
Z ä h i g ke i t. bei der der Mut nicht erlahmt , son¬
dern immer wieder die beste Kraft einsetzt. N .cht
uninteressant wird es sein, aus Schweizer Blättern
zu erfahren, datz Vater Joffre für seine neueste
Offensive bei Verdun nicht weniger als 5 frauz.
Armeekorps  zusammengezogen hat und in Be-
reitschast hat . Zum Teil haben diese 5 Korps die
Hörner sich bereits am zähen Widerstand der Unsern
abgelaufen. In dem V o g e s e n g e l ä n d e mach¬
ten die Franzosen wieder einmal einen vergeblichen
Vorstoß auf das am 2. August v. Js . ohne Kriegs-
erklärung von ihnen besetzte Gebiet von Ma tze r a l,
wo der für die militärische Beherrschung der näch¬
sten Umgegend wichtige Schnepfenriethkopf sich er-
hebt. Der Tag wird auch noch kommen, an dem
wir unsere Feinde aus der noch in ihren Händen
befindlichen Südwestecke von Elsaß hinaustreiben.
— Im Osten hatten wir die den Russen entrissenen
Gebiete fest besetzt. Zu neuen Kämpfen ist es dort
noch nicht gekommen, weil die Wege wegen der
Schneeschmelze grundlos sind. Dort ist die ganze

I Aufmerksamkeit zur Zeit auf die von unsern Der-

Ifszaker Pass und Laforcza - Ta/

An der Westfront
werden ohne Unterbrechung die ungestümen An-
griffe der Franzosen fortgesetzt, als ob sie sich an der
festen Mauer der deutschen Truppen die Köpfe ein-
rennen sollten. Wie viel Blut fließt da täglichver.
geben?, während unsere Tapferen teils ihre Siel-
lungen behaupten, teils kleine Fortschritte in die
festen Stellungen der Feinde hinein machen und,
wenn sie an einem Punkte einmal der ttebermacht
weichen müssen, das verlorene Gelände alsbald zu-
rückerobern und neues dazu nehmen ! Dabei be-
dienen sich unsere Feinde auf der ganzen Westfront
zur Schande ihrer Kriegführung und unter Ver-
letzung des Völkerrechts gemeiner Kampfinittel . So
brachten die Franzosen auch vorgestern wieder bei
Verdun Minen mit erstickend wirkender Gasent¬
wicklung gegen uns in Anwendung . Indes auch
das niedrigste Mittel ist dem verblendeten Volke,
das seine Söhne in nutzlosem Kampfe opfert , recht,
wenn es rms nur schädigen kann. Noch immer
hoffen die Franzosen auf eine erfolgreiche Durch-
brechung unserer Linien und träumen in phantasti-
scher Ausmalung ihres Erfolges von einem Vor-
stoß bis an den Rhein und über diesen hinaus bis
in unsere Gegenden. Das Gelqpde von Matze-
r ey ° M a r che v i ll  e, zwischen südlich von Ver-
dun, ist ziemlich ausgedehnt . Das in unserem Be¬
sitz befindliche Marcheville liegt nördlich von Com-
b r e s, von wo sich südlich über eine Stunde weit das
vielgenannte St . Mihiel  und weiter , etwa noch
zwei Kilometer südlich, Ailly  befindet , bei dem
sich der Wald vonApremont  ausdehnt . In die-
ser ganzen Gegend endeten ebenso wie an der oft
sich davon gelegenen Straße von den in unsern
Händen befindlichen Flirey  nach dem nördlich
dazu gelegenen Essey  die französischen Angriffe
schließlich mit Niederlagen . Man mutz es den Fran-
zosen lassen, daß sie mit täglich sich erneuernder
Hartnäckigkeit kämpfen und um jeden Preis uns
nicderzuwerfen suchen, so daß von beiden Seiten
die größte Ausdauer und Tatkraft eingesetzt wird.

kündeten und unserer .wackern Südarmee verteidig-
ten Karpathen gerichtet. Gottlob ist auch dort der
Ungestüm der russ. Offensive gebrochen und unsere
Truppen sind in stetem Vorrücken begriffen._

Sie engiiit getteMntgnng unö
Oec Hnterieefioottcieg.

Wenn die recht zweifelhaften englischen Zahlen¬
angaben über den so gut wie „ungeschmälerten
Schiffsverkehr ihre Richtigkeit hätten , so mutzte
ihnen als Resultat ein gleichbleibendes Jmpotter-
gebnis entsprechen; ja es kann angeommen werden,
daß England , wenn die Schiffahrt wirklich tech¬
nisch und wirtschaftlich so ungestört wie rm Frieden
wäre, jetzt steigende Mengen  von Lebens¬
mitteln importteren wiirde. Der einigermaßen
klar schende Leser englischer Zeitungen wird sich
also wohl in den letzten 6—7 Wochen haben sagen
müssen, daß die angebliche Ungefährlichkett der
U.-Boote im Hinblick auf die Gesamtschiffahrt recht
schlecht zu der Tatsache paßt , datz die Getrerdeim-
pcrrte gegenüber der Zeit vor dem 18. Febrnar
stark zurückgegangen und trotz der hohen englr.ctzen
Weizenpreise nicht wieder auf die Mengen , dre vor
jenem Termin eingeführt wurden , gestiegen sind.
Wie aber dieser Umstand auf die Frage der Ge-
treide Vorräte  in England wirkt , illustrieren
einige im Handelsteil der „Times vom 2. April
angegebene Ziffern ; darnach betrugen in Liverpool
die Weizenbestände in Lägern und an den Kais:

Quarters (1 Quarter — 224 Kg.)
am 1. April 1914 410 446
am 1. März 1915 328 649
am 1. April 1915 236 729

Diese Ziffern sprechen eine deutliche Sprach-
Dabei ist zu bedenken, daß Liverpool zu den wich¬
tigsten Getreidehäfen Englands gehört, und daß ge-
rade im Augenblick angesichts der völligen oder teil-
weisen Ausschaltung der östlichen Häfen des ^ nsel-
reicks der Andrang nach diesem Hafen besonders
stark sein müßte . Auch die Vorräte von Mais
haben sich in Liverpool überraschend schnell vermrn-
dert Sie betrugen am 1. April dieses wahres nur
die Hälfte der Bestände desselben Datums im vori¬
gen Jahre Angsichts dieser fortschreitenden Ver-
Minderung der Vorräte ist es garnicht wunderbar,
Wenn der „Times " aus Brfftol gemeldet wird, datz

die Mehlpreisc, obschon sich die Bäcker nur für den
allerdringlichsten Bedarf versorgten, nicht herab¬
gingen, sondern daß die Besitzer infolge „der n i e d-
rigenBestände"  die festeste Position hätten.

Langsam, aber sicher machen sich die W i r.
kungen des U - Bootkrieges fühlbar.
Gegenüber fadenscheinigen Beruhigungsziffern der
englischen Admiralität ist an Hand wirtschaftlicher
Daten und Feststellungen rein geschäftlicher Art , me
nicht „gefärbt" sind, der wachsende Druck un -

1 serer Marineaktion  auf Englands Le-
bensnerv  zu erkennen. Da helfen keine eng-
lischen Ausflüchte;  und wenn vor , ewigen
Tagen in der „Times " zu lesen war . daß dre Lohn-
erhöhung für die Matrosen von Handelsdampfern'
von. 6 auf 7—8 Pfund Sterling im Monat nicht

auf die Unterseebootgefahren zurückzuführen sei,,
gleichzeitig aber betont wurde, daß diese Leute ihres
Mutes wegen zu bewundern und wegen ihrer hohe»
reu Lohnansprüche nicht zu schelten seien, so ist wohl
gegenüber dieser echt englischen Doppelzüngigkeit
die Frage erlaubt : für welche„Gefahren " wohl der
englische Reeder jenen höheren Sold bezahlen mutz,
wenn nicht für diejenigen, die unsere Unterseeboote
den ehemalgen Beherrschern der See bereiten?

Präsident Wilson und der Papst.
Amsterdam. 14. April . (Ctt . Frkft, ) Reuter

berichtet aus Washington : Präsident Wil on sagte
zu der Meldung , daß der Papst geneigt sei iede
Friedensbemühung der Vereinigten Staaten zu
unterstützen, es seien bereits mehrfach Wunsche die¬
ser Art geäußert worden, jedoch liege ihm keine
bestimmte Mitteilung vor und das Gerücht, daß
den Vereinigten Staaten die Bedingungen mitge-
teilt worden seien, unter denen ein Friede zustande
kommen könne, sei grundlos.

Großfürst Nikolajewiffch schwer erkrankt.
Berlin , 14. April . Von einer schweren Erkran-

kung des russisch« Generalissimus berichtet der
Berliner Lokalanzeiger wie folgt : Man Hort von ei¬
ner nicht unbedenklichen Erkr an  ku n g des
russischen Generalissimus Großfürsten N i kol a l e-
witsch.  Ter russische Oberbefehlshaber krankte
seit einer Rech von Jahren an einem L e derlei-
d e n, das in letzter Zeit schnelle Fortschritte geinacht
hat. Da der Großfürst einen der ersten russischen
Chirurgen zu sich befohlen hat , wird angenommen,
daß es sich um ein krebsartiges Leiden
handelt.

Zur Haltung Italiens.
Genf, 14. April . (Ctr . Frkft .) Nach einer Pri-

vatmeldung der „Gazette de Lausanne " wird die
Haltung Italiens in Paris dahin beurteilt , daß das
Land, dessen Industrie und Handel aus dem gegen-
wärtigen Kriege die größten Vorteile ziehe die
Neutralität,  für welche sich die italienischen
Kapitalisten und Großindustriellen w günstigem
Sinne ausgesprochen haben, kaum aufgeben durfte.
Man sei geneigt, alle aus Italien gemeldeten m'.li-
tärischen Maßnahmen als ä u ß e r e K u n d g e v -
un gen zu betrachten, die nur den Jnterventtoni-
sten eine gewisse Genugtuung verschaffen sollen.

Die Munitionsfrage in England.
London . 13 . April . (Ctr. Frkf.) Vertreter von

21 Schiffswerften und Maschinenfabriken der Nord-
ostküste Englands haben in Newcastle eine Ver-
sammlung abgehalten, in der eine ,Resolution an¬
genommen wurde, die besagt, daß sie sich gerne für
die Fabrikation von Munition  urh
Kr i e g s ma t er i a l zur Verfügung stellen ^ n
der Versammlung waren Vertreter der Arbeiter-
organisationen und Fabrikdirektionen vertreten.

2668 Kilometer Frontlänge.
Paris , 13. April . (Ctr . Frkft .) Havas teilt mit:

Auf Grund zuverlässiger Angaben erklärt der
Mattn ", die Gesamtausdehnung der von den Ver¬

bündeten besetzten Front bettage (wenn man den
Kurven folgt. D. Red.) 2668 Kilometer , die sich
folgendermaßen verteilen : Französische Front
870 Kttometer, englische Front 60 Kiloineter , bel-
aische Front 28 Kilometer , russische 13<0 Kilometer,
serbischmontenegrinische Front 350 Kilometer.

Me Karpathenschlacht.
Oesterreich. Kriegspresscquartier , 13. April . / Ctr.

Frkft .) Nachdem den Russen der durch mehrwöchige
! ununterbrochene Angriffe gekennzeichnete Versuch,
1 nach Ungarn einzubrechen, gänzlich untcr ^ den

schwersten Opfern mißlang , ist in den letzten -imgen
ein beinahe gänzliches Versiegen der feindlichen
Angriffe bemerkbar. Der neuerlich eingetretene
starke Schneesall stellt den Operationen m den Kar-
pathen Wieder große Schwierigkeiten in den Weg.
Namentlich der Nachschub von Munitton und Ver-
pflegung ist dadurch sehr erschwert. Gestern waren
in den Karpathen nur kleinere Vorpostengefechte
und die üblichen Kanonaden.

Dir Lage in der Bukowina.
Czernowitz. 13. April . (Ctt . Frfft .) Me in den

letzten Tagen niedergegangenen Regenmengen ha-
tä den Waldboden auf den Grenzhöhen aufgeweicht
und die Fortbewegung erschwert. .Russische
Versuche,  durch maskierte Angriffsbewegungen
an der Front in der Bukowina das Zentrum zu
durchbrechen, und die auf russisches Gebiet vorge-
drngenen österreichisch-ungarischen Truppen zurück-
zudrängen, wurden abgeschlagen.

Bei Zaleszczyki  gewannen die Unsrigen
weiter Raum.

Budapest. 13. April . (Ctr . Frfft .) In der all¬
gemeinen Lage in der B u kow i n a ist nach Czerno-



Mher Meldungen des „Az Est" keine besondere Ver-
änderung eingetreten . Artilleriekampf und Ge¬
plänkel der auf beiden Seiten eingegrabenen
Schwarmlinien dauern fort. Der Korrespondent
des Blattes der die Nordbukowina bereiste, erzählt,
Laß die Russen alle Ortschaften, in denen sie sich
aufhielten , vandalischverwü steten , plun-
d e r t e n und viele auch in Brand st eckten.

Kindersterblichkeit in einem französischen
Konzentrationslager.

Genf , 14. April . (Ctr . Frkf.) Nach einer Mel-
düng Lyoner Blätter war in dem deutschen Kon¬
zentrationslager in Aurec die Kinder st erb-
l i chke i t in den Monaten Januar und Februar
derartig groß , daß an die Errichtung eines beson-
deren LazarettsfürKinder  geschritten wer¬
den mußte.

Aus dieser Meldung geht also hervor, daß me
französische Kulturnation noch immer deutsche
Kinder  in Gefangenschaft hält und zwar, wie die
Errichtung eines besonderen Lazaretts ergibt, in
größerer Anzahl . Vermutlich handelt es sich daher
um aus Elsaß -Lothringen verschleppte angebliche
„Geiseln ".

„Der vergebliche Hnngerkrieg."
Ein Berichterstatter des Manchester Guardin

und des Daily Telegraph , der drei Monate in
Deutschland gewesen ist, schreibt: „Wenn man
nach Deutschland kommt, verspürt man sofort, daß
das sänrtliche Gerede über die innere Lage Deutsch¬
lands in Frankreich und England lächerlich ist. In
Deutschland herrscht keine Hungersnot , noch ist das
Volk unzufrieden . Das deutsche Volk ist über¬
zeugt, daß der Krieg dem Lande aufgedrungen
wurde . Man rechne nicht darauf , durch Hunger das
deutsche Volk niederzuringen ."

Rekrutrnfang mit Automobile«.
WB . London , 14. April . Die organisierten

Kundgebungen zu Gunsten der Rekrutie-
r u n g, die am Samstag in London begonnen
haben, werden außerordentlich zahlreich sein. Es
ist beabsichtigt, insgesamt 1500 zu vemnstalten, die
zumeist abends um 8 Uhr stattfinden, und Sonn¬
tags um 11 Uhr vormittags ebenfalls. Die Ver¬
sammlungen am lebten Samstag waren den Blät¬
tern zufolge erfolgreich. Die jungen Leute, die,
durch die Ansprachen der Agitatoren ermuntert,
sich meldeten , wurden sofort in Autonwbilen nach
den Rekrutierungsstationen gebracht.

Ein französischer Sachverständiger über den
U.-Boot -Krieg.

Hamburg , 14. April . Aus Genf melden die
Hainburger Nachrichten: Der frühere Ober-
ingenieuir im französischen Marineministerium
L a u b e u f weist im Journal nach, daß die Ver¬
bündeten keineswegs die Beherrschung der Meere
besäßen. Die endgültige Eroberung des Kriegs-
Handlungsfeldes zur See sei den englischen Kreu¬
zern nicht geglückt. Daß die Panzerschiffe der Ver¬
bündeten die Freiheit der Schiffahrt und die
Sicherheit des Handelsverkehrs irgendwie gesichert
hätten , könne man nicht behaupten, wenn man die
denffchen Unterseeboote in unmittelbarer Nähe der
französischen und englischen Küste Wirken sehe, und
wenn man beobachten muffe, wie Handelsschiffe
und Panzerschiffe in, wirksamer Weise von den
deutschen und österreichischen Schiffen blockiert
würden . Die Blockade sei eben deshalb nicht wirk-
sani, weil die deuffchen und österreichischen Unter¬
seeboote die englischen und französischen Geschwa-
der gezwimgen hätten , sich in weiter Enffernung
von den blockierten Häfen zu halten. Laubeuf
kommt zu folgender Schlußfolgerung : Seit dem
Erscheinen der Unterseeboote gehöre die Be¬
herrschung der England umgrenzenden Meere, be¬
sonders der europäischen Meere n-icht mehr den
Panzerklassen : den Lehren des gegenwärtigen Krie-
ges müsse man bei Aufstellung künftiger Flotten-
Pläne Rechnung tragen . Den Unterseebooten ge¬
bühre in den Flotten der Zukunft ein Platz von
höchster Bedeutung.

Torpediert.
London , 12. April . (Ctt . Frkft.) Reuter mel¬

det : Der englische Dampfer „Wahfarer"  ist auf
der Höhe der Scilly -Jnsel torpediert  worden.
Das Sstiff wird jetzt nach Queenstown geschleppt.
Der „Wayfarer " ist ein stählernes Dampfschiff von
9529 Tonnen Inhalt , wurde 1903 gebaut und ge-
hört nach Liverpool._
r . ..

Das sentsche Mut.
Roman von H o r st B od e in e r.

„Gnädiges Fräulein , in drei Tagen muß ich ab-
reisen !"

Da hatte das junge Herz auf einmal schneller
geschlagen.

„O, wie schade!"
„Möcht' ich sagen, denn das stimmt!" Er sah,

wie die Röte in ihre zarten Wangen stteg. Ein
kurzes Ueberlegen . Sollte er? Nein, ein so tau¬
frisches, junges Mädel überrumplelte ein anstän-
dlger Mann , der fast noch einmal so alt war, nicht.

„Aber es läßt sich nicht ändern . Für nä^ " en
Freitag haben sich ein paar russische Gel^ fts-
frcunde bei mir angesagt. Und an Rußland wird
verdient ! Die Ohren heißt's steif halten bei der
starken Konkurrenz ! Wenn auch meine beiden
Prokuristen ganz ausgezeichnete Herren sind, die
Einkäufer sind empfindlich und wollen wie rohe
Eier behandelt werden, sonst fahren sie ein paar
Stunden weiter und schließen mit einem anderen
ab. . . . Ich gebe fast siebenhundert Arbeitern
Brot , da muß ich für Aufträge sorgen, und Ge¬
schäfte sind dazu da, daß sie gemacht werden. Eine
abgründig tiefe Weisheit — nicht wahr?"

Elisabeth war froh, daß er so lange geredet hatte
■— nun hatte üp  sich wieder in der Gewalt.

„Herr Kalvörde , darüber ist doch kein Wort zu
verlieren , so selbstverständlichist das ! . . . Und nun
wollen wir weiter gehen!"

„Noch einen Augenblick, gnädiges Fräulein ! . . .
Ich Hab' eine Bitte ! . . . Auf die Sie mir jetzt bes¬
ser nicht antworten ! Gut Ding will Weile haben!
. . . Wenn ich mich von Ihnen verabschiede vor
meiner Heimfahrt — und Ihr Herr Vater sollte
die Güte haben, mich einzuladen — nach Wosen-
dorf — ich könnte so wie so erst in ein paar Mona-
tcn kommen, dann möchte ich mir das gerne so aus¬
legen, wie ich mir 's wünsche!"

Elisabeth Gutzmin war aufgestaichen, sie spannte

Deutsche Flugzeugangrifse auf Dampfer.
WB . Rotterdam , 13. April. Der „Nieuve

Rotterdamsche Courant " meldet: Der englische
Dampfer „Serula " aus Cork, der gestern nacht, von
Manchester kommend, auf deni neuen Wasserwege
eingetroffen ist, berichtet, daß gestern nachmittag
bei Noordhinder deuffche Flugzeuge 20 Bomben
nach den: Schiff warfen , ohne zu treffen.

Verfolgung eines japanischen Dampfers.
Mailand , 14. April . Der Kapitän des Schiffes

„Amerika " erzählte , daß er auf der Reise von New-
york nach Neapel südlich von Kap Finisterre den
Funkspruch eines japanischen Dampfers erhalten
habe, der Schutz gegen ein ihn verfolgendes deut¬
sches Unterseeboot erbat . Der Dampfer gab das
Radiotelegramm an die Statton in Gibraltar wei¬
ter . Diese antwortete , ein Torpedojäger gehe so¬
fort zum Schutz ab. Wie es l>eißt, brachte der ja¬
panische Dampfer Munition und Kanonen von
Liverpool nach Marseille.

Einfuhr deutscher Güter in Amerika.
WB . London, 14. April . Das Reutersche Büro

meldet aus Washington : Das Staatsdepartement
hat die Kaufleute und Importeure aufgefordert , der
britischen Botschaft die Dokument« über die Güter
vorzu'legen, die in Deutschland vor dem 1.
März gekauft und bezahlt  worden sind.
Die britische Boffchaft gab die Zusicherung, daß
solche Güter unbehindert eingeführt werden
könnten.

Russische Schiffsverluste im Schwarzen Meer.
Aus Rotterdam wird der Deuffchen Tageszei¬

tung gemeldet : Einer aus Softa hier angelangten
Meldung zufolge enthalten die dortigen Blätter eine
Nachricht aus Scbaswpol , der zufolge seit einigen
Tagen im Hafen von Sebastopol ein großer be-
s chä d i g t e r r u s s i s che r Kreuzer  liege. Fer¬
ner sei ein mit Bestimmung nach Serbien abgegan¬
gener Transportdamvfer , der mit Munitton be¬
laden war , auf eine Mine gestoßen und gesunken.
Auch der Petrolemudampfer Peter der Große sei
unweit von Batum untergegangen.

Der überbürdete Benisclos.
WB . London, 13. April . „Daily Telegraph"

veröffentlicht eine Unterredung mit Veni-
s e l o 3, der erklärte, er wolle eine Reise nach
Amerika  machen. da er seit nunmehr fünf Iah-
ren mit Arbeit überbürdet gewesen sei.

Die englische Arbeiterbewegung.
Londo«, 13. April . (Ctt . Frkf.) Die Dockar-

beit  e r von B i r ke n h e a d, die sich bisher ge¬
weigert hatten . Freitag nachmittags und Samstags
zu arbeiten , sind in dieser Woche nahezu alle an die
Arbeit gegangen. — Die Bäckergesellen von
London,  die eine Lohnerhöhung von 6 Schilling
pro Woche forderten und mit Streik drohten, haben
jetzt sich mit einer Erhöhung von 3 Schilling pro
Woche begnügt.

Die Kriegsgefangenen in Sibirien.
WB . London, 14. April . Der Korrespondent der

Londoner Morningpost  will im Besitz von
Nachrichten sein, nach welchen die deuffchen und
österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen in S i-
b i r i e n gut behandelt werden. Sie seien nicht in
Internierungslagern , sondern in Bauernhäusern
einquartiert . Die russische Regierung zahle die
Verpflegungskosten . Die Bauern beschäftigen die
Kriegsgefangenen mit Feldarbeiten , wofür diese
die ortsüblichen Löhne erholten. Die Offiziere
dürften sich frei bewegen und hätten weiter nichts
zu tun , als ihre Leute zu beaufsichtigen.
Ein Temps -Korrespondent zum Tode verurteilt.

Aus Genf , 13. Avril , berichtet die B. Z. am Mit¬
tag : Nach einer Meldung des Temps haben die tür¬
kischen Behörden von Syrien den dortigen Mitar¬
beiter des Pariser Temvs , den Syrier Chairullah
(dessen verräterische Wühlarbeit sett langem bekannt
ist) zum Tode verurteilt.

Englische Fliegerbomben.
WB . Kopenhagen, 13. April . „Politiken " mel¬

det aus Rotterdam : Englische Flieger warfen
gestern Bomben über den Festungswerken von
Heyst und Knocke ab. Das Ergebnis ist nicht
bekannt.

Sttenge Wahrung der Neutralität.
WB . Basel, 14. April . Einer Privatmeldung

der „Basler Nachrichten" zufolge hat der Schwei-
zer Bundesrat beschlossen, daß die deutsch)« Ueber-
setzung des berüchtigten französischen Berichtes über
die angeblichen deutschen Greueltaten
in dem besetzten  Gebiet im offenen Umschlag
von der eidgenö>''--mn Post nicht spediert werden

ihren Sonneschirm auf, ein Z • lief ihre L'vven
entlang , dann warf sie den Koch in den Nacken.

„Koinmen Sie ! Hoffentlich sehen wir heute
das Straßburger Münster !" . . .

Denr Major fiel es auf, daß die beiden viel ein¬
silbiger geworden waren. Am Abend fragte er
seine Tochter:

„Habt Ihr Euch ankrakeelt?"
„Aber, Papa !"
Lustig wollte sie lachen, aber es gelang ihr

nicht. . . .
Wie immer verabschiedete sich Kalvörde am letz¬

ten Abend vor der Haustür . Mit dem Nachtzuge
wollte er fahren . Er war sehr ernst geworden.

„Herr Major , meinen gehorsamsten Tank für
die genußreichen Tage , die ich mit den Herrschaften
verleben durfte ! Adieu, gnädiges Fräulein !"

Ehrlich sah er ihr in die Augen. Sie drückte ihm
herzlich die Hand.

„Adieu, Herr Kalvörde ! Glückliche Reise, gute
Geschäfte! . . . Und wenn Sie mein Vater nach
Wosendorf ein'laden sollte, ich würde mich sehr
freuen !"

Wie ein flüchtiges Reh verschwand sie in der
Haustür . Gutzmin machte ein dummes Gellcht.

„Ja , Teufel auch, was soll das denn beißen?
Ist das Mädel nicht reckt gescheit, so wegzulaufen?
. . . Herr Kalvörde, also, wenn es Ihnen paßt,
zur rechten Zeit ein Telegramm , es wird mir eine
heillose Freude sein, Sie bei mir willkommen bei¬
ßen zu können !" . . . Die Fäuste stemmte Mt
M ajor in die Seiten . „Menschenskind, was machen
Sie denn für ein Gesicht? Wie ein Junge , der mit
gutem Erfolge Aepfel im Nachbarsgarten geschüt¬
telt hat !"

„Ich Hab' wirklich alle Veranlassung, genau ein
solches Gesicht zu machen!"

Da endlich begriff der schwerfällige Gutzmin —
und schmunzelte.

„Na , da werden wir uns hoffentlich recht bald
Wiedersehen, und die Besucherei war nicht bloß 'ne
landläufige Redensart . . . Also, wie sagte meine
Tochter? . . . Adieu auch .nochmals, Herr Kalvörde!
Glückliche Reise und gute Geschäfte! Letztere sind

darf , da der propagandistischeCharakter der deut¬
schen Ueberfetzung, die sich an die Deutschschweizer
wendet , um gegen Deutschland Stimmung zu
machen, auf der Hand liege.

Die Greueltaten der Russen in Memel.
Nach amtlichen Feststellungen wurden bei denr

Russeneinfall im Kreise und in der Stadt Memel
03 Zivilpersonen  getötet , 43 verwundet, 458
verschleppt, darunter 189 Frauen und 100 Kinder.
Geschändet wurden , soweit bekannt, 14 Frauen und
Mädchen. Im Kreise Memel einschließlich der
Stadt sind 267 Gebäude niedergebrannt und 3000
Stück Vieh  weggeschleppt oder verbrannt worden.

Bombardement an der russischen Osffeeküste.
Kopenhagen, 13. April . (Ctr . Bln .) Nach amt¬

licher Meldung ans Petersburg bombardierte ein
deutscher Kreuzer das Torf Bowentschoff  an
der Mündung des Swentaflnsses an der russischen
Ostseeküste. Die deutscheir Geschütze schleuderten
etioa 20 Geschosse gegen die feindlichen  Stel¬
lungen . Die Swenta ist ein. Flüßchen, das sich auf
russischem Gebiet nördlich Memel in die Ostsee er¬
gießt.

Französische Phantasien.
Der französische Hinterfront -General C h e r -

fils  schreibt im Le Peuvle : „Der Krieg wird
wahrscheinlich im Laufe des Soinmers durch einen
entscheidenden Schlag zwischen Maas und Mosel
entschieden werden, wo die deutsche Linie auf einer
Strecke von dreißig Meilen Länge und sechs Mei¬
len Tiefe durchbrochen werden wird. Danach wird
eine allgenreine Offensive der Alliierten die Deut-
schen bis zmn Rhein zurücktreiben. Darauf wird
ein entscheidender Schlag auf dem rechten Ufer des
Rheins erfolgen ."

Obwohl die Sommerhitze noch in weiter Ferne
ist, scheint es jenseits der Vogesen doch bereits Ge¬
müter zu geben, die an Hitze-Phantasie leiden.
Auch der General Cherfils sollte doch aus dem bis¬
herigen Verlaufe des gegenwärtigen Krieges be-
rcits so viel gelernt Haben, daß eine Durchbrechung
der deutschen  Front zu den Aufgaben gehört,
denen die Kraft der Alliierten in keiner Weise ge-
wachsen ist.

Ein italienischer Protest an Frankreich.
Rom , 13. April . (Ctr . Frkft.) Die italienische

Regierung legte Verwahrung bei der französischen
Regierung ein wegen der Beschlagnahme zweier
italienischer Dampfer , von denen einer Pferde an
Bord hatte.
Die hinkende Neuttalität der Vereinigten Staaten.

WB . Washington , 14. April . Meldung des
Reuterschen Bureaus : Deutschland hat an die Ver¬
einigten Staaten eine Note gerichtet, in der es sich
beklagt, daß die Vorstellung Anierikas an die
Alliierten bezüglich der Zufuhr von Lebensmitteln
für die bürgerliche Bevölkerung der kriegführenden
Länder keine Wirkung erzielt hätte. Amerika lege
auf dieses Recht lange nicht so viel Nachdruck wie
auf das Recht, den Alliierten Waffen zu liefern.
Die Note dringt darauf , daß die Vereinigten Staa-
ten die Neutralität sorgfälttg einhalten mögen.

Im unbesetzten Belgien.
Berlin , 14. April . (Ctr . Bln .) Dem „Lok.-

Anz." wird aus Amsterdam berichtet:
Traurig ist der Gesundheitszustand in vielen Dör¬
fern des unbesetzten Belgiens, da sie übervölkert
sind. Die Flüchtlivxe aus den Dörfern an der
Front wollen nicht weit fort ziehen. Viele der Ge¬
flüchteten wurden von Bomben getötet, vor allem
aber sterben viele an Typhus . Man bringt jetzt
die Flüchtlinge zwangsweise weiter nach Frankreich
hinein . Das von uns noch nicht besetzte Belgien
zählt nur 24 Gemeinden. Fast täglich erscheinen
aus den deuffchen Flugfeldern hinter der Front
Tauben.

Präsident Poincarä an der Front.
WB . Paris , 13. April . Präsident Poincar6

hat Paris am Samstag Abend verlassen, um den
Truppen an der Nordfront  einen Besuch abzu-
statten . Er begab sich darauf nach der Front in Bel¬
gien, wo er die Front bei Meuport besichtigte. Im
belgischen Hauptquartier  traf Poincard
mit dem belgischm König zusammen. Er kebrte so¬
dann über Dünkirchen, wo er eine Parade über die
Garnison abhielt , nach Paris zurück.

Ein japanischer Kreuzer verloren.
Nach Meldungen aus San Franzisko nmß, laut

„Lokalanzeiger", der japanische Kreuzer „Asama",
der an der kalifornischen Küste gescheitert war . end¬
gültig verloren gegeben werden. Die Flottmach-
ungsarbeiten sind eingestellt worden. Die „Asama"
war ein 10 000- Tonncn -Kreuzer und entwickelte 21
>,,» '■■ ■ ■ ■ ■ ■ i — — — 11

Knoten Geschwindigkeit. Er Kar mit starker Artil¬
lerie versehen und bildete eine wertvolle Kampfein¬
heit der japanischen Flotte.

Verlegung der ägyptischen Residenz.
Berlin , 14. April . Der ägyptische Sultan Hus¬

sein Kiamil hat seine Residenz von Kairo nach Ale¬
xandrien verlegt . Die „Rundschau" bemerkt dazu:
Die Abreise des Pseudosultans aus Kairo einige
Tage nach dem Attentat ist bezeichnend für die Ge»
fahren , von denen sich der Sultan .umgeben glaubt.

Vom „Kronprinz Wilhelm".
WB . London, 14. April . Reuter meldet aus

Newport -News, der deutsche Hilfskreuzer „Kron¬
prinz Wilhelm" sei gestern früh in den Hafen ein¬
gelaufen und habe gemeldet, er habe Mangel an
Kohlen und Lebensmitteln.

Amsterdam , 14. April . (Etr . Bln .) „Daily
Telegraph meldet, daß der deutsche Hilfskreuzer
„Kronprinz Wilhelm" wahrscheinlich auch inter¬
niert werden wird . Die amerikanische Regierung
wird , wie Renter meldet, mit dem „Kronprinz
Wilhelm " in ähnlicher Weffe verfahren,
wie mit dem „Eitel Friedrich". An Bord des Hilfs-
kreuzers befinden sich 61 Gefangene, die von den
letzten Opfern „Tanwr " und „Daleby" herrühren.

Ein griechisches Dementi.
WB . Athen, 14. April . Meldung der „Agence

d'Athenes ". Von gut unterrichteter Seite wird
mitgeteilt , daß das hier verbreitete Gerücht, daß die
Ententemächte neuerdings Schritte bei der griech¬
ischen Regierung unternommen hätten, unrich¬
tig ist.

Häßliche Feindeslügen.
Amsterdam, 12. April . (Ctt . Bln .) Der Bericht-

erstatter des „Tjid " in Berger -op°Zoom wendet sich
gegen die in feindlichen und verschiedenen antideut¬
schen holländischen Blättern verbreiteten Lügen,
wonach die deuffchen Soldaten sich an den Nonnen
des Klosters Blauwpust und eines Klosters in
Mecheln vergriffen haben sollten. Der Berichterstat¬
ter schreibt, er habe alle diese Fälle untersucht, und
zwar eingehend. Keine einzige der in den Verleum¬
dungen enthaltenen Beschuldigungen habe sich als
richtig erwiesen. Auch die kirchlichen Behör-
d e n hätten ihm dabei die bestimmtesten Erklärun¬
gen abgegeben. In : Gegenteil könne er zahlreiche
Fälle anfllhrcn für die humane und vortreffliche
Art , wie die deuffchen Offiziere und Soldaten sich
in, den Klosteranartteren betragen haben. Der Be-
richterstatter spricht die Hoffnung aus , daß auch an-
dere Blätter das Ergebnis seiner Untersuchung aus
der „Tjid " übernehmen und weiter verbreiten wer¬
den, und schließt: Eine allgeineine Säuberung der
öffentlichen Meinung ist in dieser Hinsicht höchst
notwendig!

Deutschland.
* Die verstärkte Bugdetkommission des Reichs¬

tages trat am Dienstag im Reichstag unter ihrem
Vorsitzenden, dem Abg. Spahn,  zusammen . Sie
war einberufen worden, um die Fragen für die
Pensionierung und Versorgung der
Kriegsinvaliden und der Hinter¬
bliebenen  gefallener Mannschaften und Unter¬
offiziere zu prüfen. Dabei ist der Gedanke maß¬
gebend, den Versorgungsbedürftigen Mittel zu ge¬
währen , die etwa den Bezügen entsprechen, die der
zur Fahne Eingezogene durch sein Ziviler n°
kommen  hatte . Die Verhandlungen, denen der
Staatssekretär Dr . Helfferich  beiwohnte , tru¬
gen den Charakter einer allgenwinen Aussprache
und waren von dem allseitigen Wunsche getragen,
soweit die Finanzkraft des Reiches nach einem
glücklich und ruhmvoll erkämpften Frieden es nur
immer gestattet, die Versorgung umfasend  zu
gestalten. Das Reichsschatzamt wurde ersucht, ein¬
schlägiges Material zu sammeln, und sobald dieses
vorhanden ist, soll die Budgctkomniission wieder
zusammentreten.

Bei der Besprechung über die Vorlegung sta¬
tistischen Materials über die Zahl der in Betracht
kommenden Offiziere, Mannschaften und der Hin¬
terbliebenen,  über vorhandene Anhalten für
vorbeugende  H e i l f ü r s o r g e, die mög¬
liche Unterbingung von Halbinvaliden  im
Dienste des Reiches, der Bundesstaaten , Gemein¬
den, Privaten , und darüber , ob anstatt von Ren¬
ten den Hinterbliebenen Frauen eine Exillenz ge-
schassen werden könne, erklärte sich der Reichs-
schatzsekrctür  einverstanden mit dem Grund¬
gedanken des Antrages Erzberger betr. Auskunft
über die Zahl der Gefallenen, Vermißten , Verwun¬
deten, der zur Front zurückgekehrten Verwunde¬
ten, der Verstümmelten , bttr . Plätze in Offiffers-

bcsonders wünschenswert, wenn Sie etwa die Ab¬
sicht haben sollten, ein armes MädÄ zu heiraten !"

Der Major hatte den Klemmer ganz vorn auf
die Nase gesetzt und sah Elisabeth über die schwar¬
zen Ränder an , als er ins Zimmer trat.

„Also deshalb die Maulfaulheit von Euch bei¬
den in den letzten Tagen . . . 's ist schon gut, mein
Töchterchen, ich Hab' wahrhaftig gar nichts dage¬
gen ! . . . Im Gegenteil ! . . . Anscheinend bekommt
uns beiden die Badener Kur ganz ausgezeichnet!"

6.
Georg Gutzmin stand auf denr Potsdamer

Bahnhof in Berlin und erwartete Vater und
Schwester. Er hatte von Kalvörde einen langen
Herzensgruß erhalten . Sie wollten in Berlin
übernachten . Das wurde eine Begrüßuna!

„Nein , Papachen, wie gut Du aussieht ! . . .
Elisabeth , was hast Du für blanke Augen! . . . Ich
weiß Bescheid! Herrschaften, was ist das für ein
Glück! Mein guter Kalvörde!"

Ter Major lachte.
„Wenn ich's erlebe, fahre ich nächstes Jahr zur

Frühlingszeit wieder nach Baden-Baden ! Mit
Mechthild ! Sieh mft , Junge , wie ich laufen
kann !" . . .

Es wurde ein vergnügter Abend im Hotel.
Georg mußte von Kalvörde ausführlich erzäblen.

„Denkt Euch vier riesige Kästen, drin summen
Tausende von Baumwollspindeln, dünne, Weiße Fä¬
den segeln durch alle Säle , wenn man wieder raus¬
kommt, sieht man wie ein Müller aus . Natürlich
gehören eine Menge Gebäude noch dazu Sveicher-
räume , Kesselhaus, Bureaus , was weiß ich nicht
noch alles . . . Und landschaftlich schön liegt der
ganze Komplex! Gleich hinter der Fabrik steigt
fast senkrecht eine Felswand an. Die hat ein Bach
in jahrtausendlanger Arbeit zernagt. Eng ist das
Flußbett da, reißend und tief ; ein Wehr fängt die
Wassermassen auf, ein breiter Graben leitet sie
durch eine Kraftanlage . . Als ich voriges Jahr
dort war , batte Kalvörde viel Aerger ! . . . Je grö¬
ßer die Fabrik wurde , um so mehr Kraft brauchte
er natürlich , u. im Sommer fehlt's 'da oft an Was¬
ser. Er verhandelte mit aller Welt, um das Wehr

erhöhen zu dürfen Da protestierten die Fischer u.
vor allem die Bauern : die einen meinten, ihre
Wiesen würden wertlos , weil ihnen oberhalb das
Wasser zu hoch, unterhalb zu niedrig stehen würde.
Viele Köpfe, viele Sinne ! . . Die Regierung lehnte
auch ein Eingreifen ab, bevor er sich nicht inrt
Fischern und Wiesenbesitzern geeinigt hätte . . . Nun
ist er ja so weit ! . . . Und wenn einer auch mehr¬
facher Millionär ist — ein Loch in den Geldbeutel
gibt cs doch!"

Gutzmin zog die Augenbrauen hoch.
„Mehrfacher Millionär ?"
Georg lachte und ergriff Elisabeths Harid. Die

saß da init einem versonnenen Lächeln.
„Ganz sicher! Wievielfacher, das ist wohl schwer

zu beurteilen !. , . . Ans halber Höbe, umrabmt von
Wäldern , aus gelbem Sandstein g' baut siebt seine
prächtige Villa , Schwesterchen. Vom Balkon hat
man einen wunderbaren Blick auf die Wälder, auf
den Fluß talabwärts , da treten die Berge weit

„Nee aber . . .nee aber," sagte der Major immer
wieder und rieb sich die Stirn.

Elisabeth saß immer noch stumm da, das Lächeln
spielte weiter um ihre Lippm . Wie lieb mußte
Kalvörde sie baben ! Ter brauchte doch nur zuzu-
greifen — und war doch fünfunddreißig Jahre ge-
worden, ohne eine Frau in sein schönes Haus zu

bren.
Georg erzählte weiter. Von der „großartigen

Hausstandes.
Eine ältere Wirffchaftsdame bat er. Er mutz

doch jemanden haben, der die Wirtichaff beaulli-b-
tigt . Und wenn die Geschäftsfreunde kommen, sind
sie auch nicht mit einem Butterbrot zufrieden ! . . -

Alio zum Faulenzen wird da nicht gerade viel
Zeit übrig bleiben, mein gnädiges Fräulein !"

Am nächsten Morgen brachte Georg die Seine«
noch zum Zuge nach dem Stettiner Bahnhof.

Fortsetzung folgt.



Genesungsheimen , Mannsdpstserhosungsh
der ausgegebenen Anstellungsschemen de
sorgenden Hinterbliebenen und der K ,
nung gemäß den geltenden Gesetzen. ^ ^ '.die dankenswerten Arbeiten der Krupp '
Vereinigung hin, welche das Maxrmum i^ Hel-
lungsmöglichkeit anstrebten, um den £ >t>t
Krieges wieder die MöaEert . e .nes Ermerdssn
geben. Die Arbeiten seren möglichst zu zentrali
sieren, die Hilfe der Einzelstaaten und kommuna-
len Organisationen aber unentbehrlich.

Ministerialdirektor C a j p a r ^klarte , mm»
werde die Gewerkschaften aller Art sich,n gewuwch.
ter Weise an den Beratungen beteiligen lassen. Der
Neichsschatzsekrctär  erklärte ferner , für die
Uebergcmgszeit würden imttels der vorhandenen,
von der Koinmission bewilligten Fonds , dw zwei-
fellos vorlMidenen Härten  nach Möglichkeit ge¬
mildert  werden . Er warnte nochmals dringeno
davor, das; das Reich heute schon auf Zähe fest-
lege, über deren Hobe erst die Zukunft Gewiss ert
bringen könne. Ein längerer Antrag Meyer-Her-
ford schlug Grundsätze sür die Versorg¬
ung  der Kriegsinvaliden vor. Der Schatzsekreta
gab die Erklärung ab, das; die Regierung gerne be¬
reit zu einer weiteren Aussprache über die svg
Gesichtspunkte, für eine Gesebesanderung und zur
Beseitigung der Härten sei, daß aber der Beschluß
des Reichstages, einen fertigen Gesetzentwurf bis
zur nächsten Tagung , das heißt bis zum 18. Mai
vorzulegen, nicht ausführbar sei. Dann liege aber
durchaus keine Ablehnung des Grundaedankens
des Reichstages. Die Kommission möge zunächst
das erbetene Material abwarten.

Die Kommission vertagte sich sodann bis zum
11. Mai . _ . „

* Der Wiederaufbau von Ostpreußen . B er-
l i n, 14. April . Eine vom Vorstand der Berliner
Handtverkskammer einberufene und von mehr als
200 Organisationen aus Berlin und der Provinz
Brandenburg besuchte Versammlung befaßte sich
mit dem Wiederaufbau von Ostpreu-
ß e n. Der ostprrußische Handwerkskammertag hat
in 'Königsberg einen Arbeitsausschuß eingesetzt,
der am 27. d. M. in Berlin eine Sitzung abhalten
wird . In Ostpreußen sind rund 19 000 Wohnhäu¬
ser zerstört rrnd etwa 80 000 Wohnuimsenirrch-
tungen neu zu beschaffen. Es ist geplant , m Ber¬
lin ein Musterlager  einzurichten , das neben
Haiidwerkszeug und Musterbauten auch ganze
Mustereinrichtungen enthalten soll, um den osh
preußischen Familien Gelegenheit zu bieten, sich
mit dem nötigen Handwerkszeug und passenden
Wohnungsgerätcn zu versehein_ _

Lokales.
Limburg , 15. April.

= Unsere herrlichen Anlagen  er-
freuen sich selbst bei trübem Wetter eines regen
Besuches, zumal die geflederte Sangerwelt sich m
seltener Auslese insbesondere m den Schafsberg¬
anlagen heimisch niedergelassen hat . Leider scheint
den Vögeln eine große Gefahr durch starkes Auf-
treten ihres größten Feindes , der H a u s ka tze, zu
erstehen. Also seien alle Freunde unserer Vogel-
Welt gebeten, ihren Ei.lfluß zur Verminderung
dieser Gefahr geltend zu machen!

— Turnvereine der Provinz  halten
am Sonntag den 18. April in der „Alten Post
ihren Gauturntag ab.

— E i n M a n n i n d e >i m r t t l e r e n ^ a h -
r e n der nicht aus Limburg stammt, machte gestern
seinem Leben durch Erschießen ein Ende. ,

— DieRückkehrderSingvogel  bringt
die Strafbestimmungen in Erinnerung , die das
Einfangen iind Töten von Vögeln mit Geldswafe
bis zu 150 Mark oder mit entsprechender Haft
ahnden : Es sind dies : Baumläufer , Bachstelze. Rot-
imd Blaukehlchen. Nachtigall, Meise, Fmk, Zeisig,
Hänfling Stieglitz , Ammer , Grasmücke, Rot¬
schwänzchen. Lerche, Kuckuck. Zaunkönig . Wiedehopf.
Pirol , Goldhähnchen, Wendehals , Star , Dohle.

wie eine Widniung an der Innenseite der Kmft-
wagentüren besagt, von „Freunden Deutsch¬
lands in den Vereinigten Staaten
v o n A in e r i ka" gestiftet wurden ^ eder dieser
drei technisch vorzüglich ausgestattcttn Z g
17 Leichtverwundete oder lO Scksiververw noe e
aufnehmen, sodaß im ganzen .̂ 1 »ctdWtoerwimbetc
oder 30 Schwerverwundete mit den Wagen f
dert werden können. Ewer der Suff . . * n<
torwagen stammen von Kleyer und Opel , d_
Hänger von Mannesmann -MuIag in Aaĉ n s
für die Armee des Kronprinzen , der zwe te für das
Heer Hindenburgs , der dritte für das 18. ArE
korps bestimmt. Die Stiftung entsprang
Anregung von Mrs . Taylor.  Die Dame hat sich
mit anderen hier aufhaltenden Landsleuten bei d r
Uebergbe eingefunden. Die Herren „
Spitze von Gall  und Generalmaior de Graaff
- des Generalkommandos übernahmen das Ge-
schenk als willkommene Gabe und statteten den
Spendern herzlichen Dank ab. Die Zuge , d ,,
amerikanischen und deutschen Flaggen geschniuckt,
in Parade vor denr Gebäude des Generalkomman-
dos in der Taunusanlage aufgefahren waren , sollen
sofort ihren Bestimmungsorten zugestihrt werden.

h. Hanau , 14. April . In der Dunlopfabrik
wurde dem 15jährigen Arbeiter Hamburger
von einem Walzwerk die linke Hand vollständig
abgequetscht. ^

A Fnlda , 14. April . Der Kreistag wählte an
stelle des aus Krankheitsrücksichten von seinen
sämtlichen Ehrenämtern zurückgetretenen seitheri-
gen ersten Beigeordneten unserer und
Kreisdeputierten Rentners L. M . Halbleib Herrn
Reichstagsabgeordneten Rich. Muller -Fuida ein-
stimmig zum Kreisdeputierten . Herr M»ller, der
vor Jahren einmal seine Wahl als Stadtrat abge
lehnt hatte, nahm die Wahl an. _J_

Provinzielles.
h Aus Nassau , 14. April . Der Zahntechniker

Zach aus Offenbach, der gegenwärtig in einem
Landsturmbataillon bei einem Gefangenenlager
seiner Dienstpflicht genügte, erschoß, m einem
Anfall hochgradiger Nervosität mit seinem Dienst-

'^ ^ Nassau , 14. April . In der hiesigen katho¬
lischen Kirche empfingen am Sonntag 17 Kinder
und zwar 12 Mädchen und o Knaben die erste hl.

''l°T̂Sefe », 14. April . Der Sanitäts -Gefr . Karl
Zirkas  im Feldlaz. 27 im Osten, hat für
schweren und guten Dienst bei Flecktyphuskranken
das Ei 'ernc Kreuz 2. Klasse erhalten.

, Meudt , 14. Aprrl. Am Sonntag den 18.
Avril werden die Eheleute Jakob Zimmer-
man  n und dessen Ehefrau Maria , geb. Mandt
in Meudt das seltene Fest ihrer goldenen Hochzeit
feiern können. Mit Rücksiast aus die Knegslautte
wird jedoch von einer weltlichen Feier abgesehen

Griesheim , 14. April . Eine Trauung
hinter den Schützenlinien  hat vor kur-
L m wie der „Griesheimer Bürgerfteund " zu mel-
den'weiß auf dem westlichen Kriegsschauplatz statt-
gefunden. Die Braut wohnt in G r i e s h e r m und
der Bräutigam lag im fernen Schützengraben. Das
Paar wollte gerne getraut sein, konnte aber nicht
Zusammenkommen, da dem Bräutigam der ge¬
wünschte Urlaub nicht gewährt werden konnte. Da
verschaffte sich die Braut die Genehmigung der
Etappeninspektion, an die Front m Feinde . land
zu kommen. Und dort fand auch die Trauung
statt, zwar nicht im Schützengraben, wie man "H
zuerst erzählte, sondern hinter der Schützenlinie.
Nack etwa dreistündigem Beisammensein wanderte
der junge Ehemann , der bereits dreimal verwun-
dct worden war, wieder in seinen Schützengraben
zurück, während die Frau die Rückreise durch
Frankreich und Belgien nach der Heimat antrat.

p . Königstein i. T ., 14. April . Die Verhand¬
lungen über die Erbauung einer elektrischen Bahn
von Frankfurt über Niederursel , Cronberg nach
Königstein wurden infolge des Krieges ausgesetzt
und werden erst nach dem Friedensschluß wieder
ausgenommen. __

Ein amerikanisches Geschenk.
# Frankfurt , 15. April . Am Mittwoch Nach¬

mittag wurde dem Frankfurter Generalkommando
ein amerikanisches Geschenk für die deutsche
Heeresverwaltung übergeben. Es besteht aus drei
Krankenzügen von je einem Kraft¬
wagen mit zwei Anhängewagen,  die,

Gerichtliches.
X Limburg, 12. April . Strafkammer . 1. Der

Müller Hermann L. von Willmenrod erhielt vor
der Witwe Wengenroth in Gemünden einen Sack
Korn = 100 Pfund zum Mahlen . Dieses Koni
hat der Angeklagte nur bis 8« 76% ^ rchgemah
len Er lieferte der Frau nur 60 Pfund Mehl ab
und behielt den Rest für sich- Er erhält daher we-
gen Vergehens gegen das Gesetz über das Aus-
mahlen von Brotgetreide und wepen unbefugten
Zurückbehaltens von Mehl 40 Jl  Geldstrafe . 2.
Der Landwirt Johann § . von Irmtraut hat von
seinem Hafer und Korn am 25. Februar 19lo d e

I Schweine gefüttert . Er wird zu 10 M Geldstrafe
verurteilt . — 3. Auch der Landwirt Adam S . von
Dietkirchen hat im März 1915 auch sein Vieh mit
Hafer gefüttert . Urteil : 25 <M  Geldstrafe und die
Kosten. — 4. Drei Bürger von Offhenn sollen am
30. Januar 1915 geschrotenen Hafer verftittert
haben. Sie sind dieserhalb vom Schöffengericht
freiqesprochen worden, da die ortsübliche Bekannt¬
machung erst nach deni 30. Januar m Offheim er-
folgt sei. Die Berufung der Staatsanwaltschaft
wurde verworfen. , „

□ Hadamar , 14. April . Schoffengerichtssitzung
vom 7. April . Heute wurde verhandelt : 1. Gegen
den Landwirt Georg Sch. von N-, welcher ange¬
klagt war , seine Hafervorräte nicht rechtzeitig an-
gemeldet zu haben. Nach der Beweisaufnahme
konnte er der Unterlassung nicht als überführt an-
gesehen werden und wurde darum freigesprochen.
— 2 Wegen Pfandverbringung ist der Händler
Christian R. von W. angeklagt , weil er em ge-
pfündetes Schwein abgeschlachtet und verzebrt
haben soll. Er wurde deswegen zu 1 Woche Ge-
fängnis verurteilt und muß die Kosten tragen . —
3. Als letzte Sache wurde verhandelt gegen den
Wirt Adam H. von E., der einen Strafzettel von
der Ortspolizeibehörde daselbst wegen Wirtschafts.
Polizeiübertretung erhielt . Es erfolgte Freispruch,
weil die Beweisführung nicht zweifelsfrei die
Ueber tretung feststellen konnte.

Vermischtes.
Bcrgunglück in Japan.

Amsterdam, 14. April . Reuter meldet aus
Tokio: Durch das Einstürzen des Gewölbes ei-
nes Mimmaancres bei Schimonoseki waren
Bergarbeiter in Lebensgefahr . 300 Bergarbeiter
werden vermißt . _ _ _

neu und die Leichen verkohlten bis zur Unkennt-
lickckeit. Die Truppenzugehorrgkert der Verun¬
glückten konnte man noch nicht in brin¬
gen. Die Brust des Oberleutnants schmückte das
Eiserne Kreuz.

Ein Befehl des französischen Generals Dubarl.
WB . Berlin , 14. April . Aus dem Großen

Hauptquartier erfahren wir : ffic btc franzö¬
sischen Offiziere  mit allen Mitteln versahen,
ihre Leute zuin Vorgehen zu zwingen, Mgt folgen¬
der Befehl des Generals Dubai!  Führers der
1 französischen Armee, vom 5. April 191->.

' „Seit drei Monaten haben die öeutschenAcmee.
korps zwischen Maas mb  M o s e l ihrerseits durch
so zahlreiche und energische Angriffe S" beiden ge¬
habt daß ihre Widerstandskraft nunmehr betracht-
lich vermindert ist. Mehrere Regimenter mußten m
der letzten Zeit abgelöst werden. Die mnen wurden
infolge der ihnen von uns zugefugten Verluste zu¬
rückgenommen oder haben denAbschnitt gttEelt
(z. B. die bei Les Eparges dezimierten bayerischen
Regimenter der 33. Division) , die anderen wurden
auf andere Teile des Kriegsschauplatzes geschafft'
un! die fast schon weichende Linie dort zu stutzen.
Ein Regiment des 5. Armeekorps wurde nach Bel¬
gien gebracht zwei Regimenter des 5. Ärmeekorps
sind zur russischen Front ^ gegangen^ Tlevo ^ drerMonaten so zahlreiche und reichlich mit Munttwn
versehene schwere Artillerie hat sich sowohl an Zahl
toßTrtucicrt ft)ic fcpcniQcr ^ ^ ,.

Um unseren letzttägrgen Angriffen imAbsMftt
?? eu - en ° Saye , Bois le Pretre  dm Sttrn
bietm zu kisiineil, sahen sich die Deutschen gezwim-
am an diesem Punkte die Reserven der benachbar-
ten 'Mschnitte heranzuziehen. Anscheinend habeil
sie nicht viele verfügbar . Am 10. Marz haben, wir
rm Priesterwalde und vor Hy -en-Haye die deuttscken Stellungen in einer Tiefe von 800 uno in
St  Ausdehnung von 1000 Metern emgenomnien.
Am 31. März wurde Fey - en - Haye  silbst ge¬
nommen, am 3. April die Stellungen bei Regn6-
ville. Auf einer Front von 40 Kilometern hat die
verstärkte 1. Armee eine Sturmstellung auf Sturnu
entfernung eingerichtet. Morgen .iEden wir die
Zange in der wir den Gegner zwischen Verdun u.
Pont -ü-Mousion eingeschlossen haben,
mit beträchtlichen Kräften von vorne und im Riicken
anaveifen u. die feindlichen Truppen zwischen Metz
und St . Mihiel vernicksien. Jeder Mitkämpfer muß
folgendes wissen: Die Kanonen die er vor sich hast
sind das französische Geschiltz, das m den Rucken

ÖC§ Ziu^Abweh? dieses furchLaren Angriffs scheirwn
die Deutschen gegenwärtig nur über örtliche Reser
ven zu verfügen, und selbst wenn sie andere heran-
LL .«L - » « » Ä

wie der gute General seinen Solda-
ten mit Gewalt Mu t ei n zus chwatzen veffucht.
aber an der eisernen Mauer der deutschen R-cgr

Der Weltkrieg.
Eine Ansprache des Königs von Bayern.

WB . München, 14. April . Im Hofe der Prinz
Arnulph -Kaserne fand heute Vormittag in Gegen¬
wart des Königs die Vereidigung der
Truppen  statt . Major v. Calker, Kommandeur
des Ersatzbataillons des Jnfanterie -Leibregiments
gedachte in einer Ansprache der im Felde stehenden
Soldaten . Ebenso wie diese solle auch die neuen
Truppen der unerschütterliche Wille beseelen,
tapfere Krieger und Schützer der Heimat zu werden.
Der Redner dankte deni König für sein Erscheinen
in dieser ernsten Stunde und forderte die Soldaten
auf . zu leben und zu sterben, zu kämpfen und zu
siegen für des Vaterlandes Ehre . — Nach der
Vereidigung richtete der König an die Soldaten
Worte der Erniahnung . Der Soldatenstand sei
jederzeit ein E h r e n st a n d, doppelt aber in jetz¬
iger Zeit , in der er berufen sei, im Bündnis mit
den österreichisch-ungarischen und türkischen Trup¬
pen einen Kampf auf Leben und Tod zu führen.
Bisher , fuhr der König fort , waren die Verbünde¬
ten siegreich und sie werden auch, das hoffen wir,
siegreich bleiben. Ihr müßt euch vorbereiten , eueren
Kameraden, den bewährten Waffenruhm der Bay¬
ern aufrecht zu erhalten . Gott befohlen! — Hier¬
auf ließ der König die Offiziere um sich versam¬
meln und zeichnet einzelne durch Ansprachen aus.

Auszeichnung des Jnfanterie -Regiments Nr . 29
Der Kaiser hat dem Infanterie -Regiment Nr.

29 aus Anlaß der hundertjährigen Zugehörigkeit
zur preußischen Arniee und für tapferes Verhalten
in der Champagne-Schlacht die Fahnenbänder ver¬
liehen.

Ein schweres Fliegerungluck.
WB . München, 14. April . Ein schweres Flieger¬

unglück ereignete sich gestern Nachmittag bei Rosen-
heim. Dort war ein Eindecker aus Augsburg mit
zwei Insassen, einem Oberleutnant und einem
Unteroffizier , der das Pilotenzeugnis erlangen
wollte, zur Ausbesserung eines Defektes gelandet.
Nach 6 Uhr stieg der Apparat zur Rückkehr nach
Augsburg auf. In einer Höhe von etwa 100 Me¬
tern überstürzte sich der Apparat und die Insassen
wurden unter den Trümmern des Apparates be-
graben ; die Vorräte an Benzin fingen an zu bren-

l7s Ls Resultat werden°5 französ. Armeekorps
sein, dresichverblntet  haben.

Die Bombenangriffe auf Reims und Nancy.
Paris 14. April . (Ctr . Frkft .) lieber den

Bombenangriff auf Reims in b» Nacht vom Don-
nerstag auf Freitag der letzten Woche bringt das
Pariier Journal " jetzt Mitteilungen , die aller-
Sn °rS Zenfurfehr stark beschnitten worden
sind Geschosse aller Kaliber sind, so berichtet das
Rwtt auf alle Teile der Stadt niedergegangen

v-,ÄLn °» Stellen
veranlaßt , das die ganze Nacht hnft>urch fort
dauerte. 35 Personen sollen g e t o t e t worden
sein. Natürlich ergeht sich das ...̂ ourual rn den
aewöhnlichsten Schimpferelen über die deuffche
Barbarei und verschweigt seinen Lesern vneder,
daß es sich von deutscher Seite ausdrücklich um
eine angekündigte Be r gelt un gs maß  r e gel

^Z ? dem Erscheinen eines Zeppelins  über
Nancy in der Nacht des 11. April teilen die Parffer
Zeitungen mit, daß es dem deutschen Luftschiff
ohne Schwierigkeiten gelungen sei. über der Stadt
selbst zu manövrieren und 6 Bomben zu werfen.
Die erste dieser Bomben habe ein Großfener m der
Farben - und Lackfabrik Maurice m der Rue Victor
verursacht. Eine andere Bombe lsabe den Quai des
Rhein-Marne -Kanals vor dem Kohlenlaaer von
Cronberg zerstört. Ein dabei gesprengter Granit-
block sei 30 Meter weiter m die Rm Lassalle ge-
schleudert worden und habe das Dach und das
obere Stockwerk eines Hauses zerschlagen. Durch
zwei Bomben seien Brände entstanden, die bald
geloW wotten siien. ^ tr grfft)  Der Material-
,-ckaden der ' bei der letzten Bombardierung
von Nancy durch Zeppelinkreuzer,  wobei
zwei große Brände entstanden, verursacht wurde,
wird laut einer Blättermeldung auf weit über
100 000 Francs geschätzt.

Französisches Gerücht.
Paris , 14. April . (Ctr . Frkfsi) Me . Parffer

Blätter melden, daß Feldmarfchall v. Hinden-
bürg  am 9. April in Courttai gewesen fer.

(Amüsant ist, daß russische Blätter den Feld-
marschall zur selben Zeit in den Karpathen ver-

^'^ 60 ÖOÔjunge deutsche Rekruten sollen, wie fran¬
zösische Blätter wissen wollen, gegenwärtig in
Brüssel ausgebildet werden.

Keine Verlängerung der Landsturmpflicht.
Berlin , 14. April . (Ctt . Frkft ) Es waren ,m

den lebten Tagen Gerüchte verbreitet daß « ne
Berlänaerung  der L a n d st u r Nip s t i chl
bis zum 60. oder gar 52. Lebensjahre in Ausstckst
genommen sei. Natürlich hätte dieses nur durch
eine Aenderung des Wehrgesetzes unter Mitwirkung
des Reichstages geschehen könner̂ Wie wir von
zuständiger Seite erfahren , sind drei? Gerüchte u n-
zutreffend.  Eine anderwttige x.̂ etzsiche Rege-
lung der Landstu-rmpflicht ist nicht, beabsichtigt ge-
wesen. Es bleibt aüch in Zukunst be, den bisherigen
Bestimmungen über die Landsturmpflicht.

Der Kampf um die Dardanellen.
WB .Londo«, 14. April . Wie die ..Daich News"

aus Tenedos melden, wird eingeraumt daß der An-
griff ans die D a r d a n e l l e n vorläufig infolge
der Stärke der Dardanellenforts und der ausge¬
zeichneten Treffficherheit der Türken e in ge st et 11
fei. Die Flottenleitung hoffe schließlich ihr Ziel doch
noch zu erreichen.

Auf dem Monde vielleicht!
Die englischen Hülfstrnppen ans Kanada.

WB . London, 13. April . Die Times ^meldet
aus Ottawa : Premiermimsttr Borden erwarte rm
Unterhause, daß Kanada 100 000 Mann unter den
Waffen habe und vom Kriegsamt um Entsendung
eines zweiten Expeditionskorps ersucht worden sei.

Dke Höhe« von Eparges und Combre«.
Berlin , 14. April . (Ctr . Bin .) Di« Bericht«

der ftanzösischen HeereSlettung zeichnen sich so
schreibt der „Berl . Lokalanz.". nach wre vor durch
einen unbegründeten und auf unwahren Behaup¬
tungen aufgebauten Optimismus aus . be¬
hauptet eine der letzten französischen ulm*
düngen, die Franzosen hätten sich in den -öe*
sitz der Höhen von Les EpargeS
gesetzt und den Deutschen damit einen wichttgen
Stützpunkt entnssen. Denrgegenüber ist festzu-
stellen, daß die genannten Höhen sich nie in u n s e-
rem B esitz befnnden haben und daß wir folglich
auch nicht zur Aufgabe dieser angeblich deuffchen
Stellung gezwungen werden konnten. Dagegen
halten wir festen Fuß auf der benaücharten und nur
durch einen Bach von Les Eparges gettennten
C o m b r e s h ö h e. die uns zu entreißen die Fran-
zosen bisher vergeblich versucht haben.

Ein französischrs Infanterieregiment vermißt.
Zürich, 14. April . (Ctt . Bln .) Seit Anfang

März ist man ohne Nachricht von einem franzö¬
sischen Infanterieregiment  dessen De¬
pot sich in Bourg befindet und das an den V o g c<
senkämpfen  beteiligt war . Man fragt sich, ob
es aufgerieben oder gefangen genommen wurde,
oder ob es, was kaum walnscheinlich ist, vom Gros
der Armee abgefchnrtten wurde.

! Eine schwache Siegesmethode des Generals French.
WB . London, 14. April . Lord Durham sagte in

einer Rede er habe kürzlich das englisch Haichb

gesagt: Wenn die Zeit kommt, um eine große
wegung auszuführen , können wir d^ deusicven
Linien durchbrechen, aber wir brauchen mehr
M u n i t i o n. Ich will den Feind durch unsere Ge-
schütze zermalmen und damit fortfahren , ohne die
Kosten zu berücksichtigen, da dadurch das Leben tc P-
fer er Soldaten aeschont wird.

Also durch Munittonsverfchwendung wE French
tvi-nrirtlich Weil es auf andere Werse gar

nicht gelingen will. General French scheint bei die¬
sem aenialen Plan aber ganz vergessen -u haberp
dZ ff aSÄ . w » Ä * fosufw»
haben, die, wenn es ndttg ist, auch ttlcht' g dazwi¬
schen pfeffern wird.

Vou der Ostfront.
,WB Berlin , 14. April . Die „B . Z." schreibt:
Auf der gesamten Ostfront,  auf der von un-

seren wie von den Truppen der Verbunöeteii besetz-
ten Linie, ist, wie wir suverlassig erfahren , die Ge.

ÄÄÄf
Passes, sowie im Ondavatale rucken die deutschen
und österreichischen Truppen vorwärts.

Deutsche Kolonisten und russische Bauern.
Die deutschen Kolonisten der Krini lassem nach

der Nowoje Wremja vom 31. Marz , ihre F ^ ^ -
neeist Pachtgüter unbestellt, da sie wegen der sie
verfolgenden Gesetze ihre Rechtslage für zu unsicher
halten. ^ _ __ __

Telegramme»
Berlin . 14. April , lieber Zürich ist nach Holland

gemeldet worden, es habe in Breslau aus Einlaß
der Brotverteilung Aufläufe gegeben, und am,
Furcht vor neuen Unruhen sei die Zeitungverdop-
pell worden. Selbswerständlich ist diese Meldung

^ " wB ^ Bettin 14. April . Der „ReichsaiHeiger"
meldet: Der bisherige Gesandte in Mettko , Kontte-

fischen Revubli k ernannt vlorden.

Aandeir-Nachrichteni

15- 1« M. Alles für 100  Ko.

■i ltu &bUlfikt — rreli iß H
ü **>«nll «rMltt . - Allel » - Ktbrii »» *:
!• • . Miller , büMlabrik. Umber * «. Uta.

Jos. FaBiiender, Photonraph. At«iier
liimburg , Obere Schiede 3,

Laser ln Photo-Apparaten uns Beaansafflksiu.
Ausführl : Anleitung und Preisliste gratis.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

am 5btT.rl,ftc  unseres auf dem Felde der Ehre ge¬
fallenen Sohnes un» Bruders

Carl Hoffman«
! und für die gestifteten hl. Messen sagen w r allen

Beteiligten tiefgefühltenDank, besonders dem
chor und Kriegeroerein, sowie seinen Kameraden im
Felde.

Salz » den 15. April 1915.
Familie Hoffman « .

TnrminM LilmrgE.?.
Am Sonntag , den 18 . April findet in der „Alten

Post " der diesjährige Gauturntag statt.
Wir bitten unsere Mitglieder an den Mittags um 12' 4

Uhr beginnenden Verhandlungen teilzunehmen.
585 Der Borstand.

8. G.
M. U. H.

Aus unserem Büro ist während der Dauer des Krieges eine
Gehülfenstelle

aushülfsweise zu besetzen. 583
Bewerber hierfür wollen sich bei unS melden.

Der Vorstand.

PWe-BMkMMWW Mm
Die Neutaxierung der Pferde findet statt : Samstag»

den 17. April , morgens 7 Uhr»auf dem Marktplatz.
Pünktliches Vorsühren der Pferde liegt im Interesse der
Mitglieder . 6000

Der Vorstand.

MuH « Ml»
E G. m. u. H.

Sonntag » den 25. April» nachmittags 4 Uhr findet
die diesjährige

Generalversammlung
in der Gastwirtschaft Quirmbach dahier statt, wozu wir unsere
Mitglieder mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen hiermit
höflichst eingeladen.

Tagesordnung
1 Bericht des Vorstandes über das abgelausene Geschäfts-

2. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahres-
Rechnung und Bilanz ; Genehmigung derselben und Ent¬
lastung des Vorstandes.

3. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes.
4. Bericht über die in 1914 stattgchabte gesetzliche Revision,
b. Wahl eines Direktors an Stelle des verstorbenen Direktors

Fasel.
6. Festsetzung des Gehaltes für denselben.
7. Wahl eines Aufsichtsratsmitgliedes. 6008

Der Geschäftsbericht pro 1914 liegt zur Einsicht der Mit¬
glieder im Geschäftslokal offen.

Wallmerod , den 14. April 1915.
Der Vorstand.

Ein Versuch!
undSie bleiben Kunde.

Offeriere von meinem Versand-Geschäft folgende
sehr günstige Posten.

22  Dutzend

Damenhemden «°L
statt 2.65 M. . . . St. ä 1.95 M.

sässertuchohneAppre-
St. ä 1.95 M.

17 Dutzend
Damenhemden Herzk ausfeinstemE1-
tur Wert 2.65 M.

7 Dutzend

Damenhemden fJ 'S
Stoff statt 2.85 Mk. . . . ä 1.95 M

15 Dutzend

Fantasie - Stickereihemden
aus feinst. Batist, Wert bis zu 4.50 M. ä 2 .75 M.

11 Dutzend
^nie »hnc ^ n Stickereieinsätzeund Vo-
rxilieiiuacil lant , bester Stoff, Wert bis
3.80 M. zu . . 2 .15 und 1 .90 M.

12 Dutzend
mit Kragen, Geishaform u-

INaCnijdGK .en Î dgestickteprachtv.Neu¬
heiten, Wert bis 3.80 M. zu. . 2 .75 M.

11 Dutzend

Biberbettücher, schwerste weiße Kör-
statt 3.50 M. zu

perware, 160 220 groß,
. ä 2 .75 M.

18 Rollen

Hemdenbiber , weiß und bunti aller-
ware, statt 85 Pfg.

schwerste 82 br.Körper-
. pro Meter 98 Pfg.

7 Rollen 5985
Haiictlirh ?ör Bettücher, 160 breit, aller-
I lauoiUU  beste eingeführte Ware, statt
2.20 M. . . . Meter 1.75 M.
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A.Albert jr.
Oöere firauenstr.10, eine Treppe noch.
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Den Heldentod fürs Vaterland starb in den
Kämpfen an den Maashöhen vom 9. zum 10. April
unser lieber Kollege, der Oberlehrer

Valentin Reichert
Leutnant der Reserve.

Er gehörte seit Ostern 1913 dem Lehrerkollegium an, hat
sich aber in dieser Zeit durch sein reiches Wissen und Können
die Achtung seiner Kollegen, durch seine frische, vertrauener¬
weckende Art die Liebe und Zuneigung seiner Schüler in
reichem Maße erworben.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Das Lehrerholleglum des Gymnasiums
und Realprogymnasiums zu Limburg.

'  Ein zweites Opfer hat der Kampf fürs Vaterland von uns
gefordert.

Auf den Maashöhen fiel der Schriftführer unseres Philister¬
zirkels, der

Leutnant der Reserve , Herr Gymnasial -Oberlehrer

Valentin Reichert.
Wir betrauern in ihm ein treues , begeistertes Mitglied unseres

Verbandes und einen lieben Freund , dessen Hingang uns sehr
schmerzlich ist.

Der liebe Gott wird ihm seine Treue reichlich lohnen.

Der Philisterzirkel Limburg
des Verbandes der kathol . Studenten -Vereine Deutschlands.

Der Zeitpunkt für das Traueramt wird noch bekannt ge¬
geben.

Sämtliche fflilitäreffekten
für Offiziere,umamien und Mamisclialten,

den Vorschriften entsprechend , zu billigsten Preisen.

Wilh. Lehnard senior,
Kornmarkt No . 1. 587

tü
Bilanz per 31.Dezember 1914.

Aktiva.
Kaffenbestand am 1. Januar 1915 .
Geschäftsanteile bei andern Genoffenschasten
Mobilar , Einrichtung.
Guthaben in laufender Rechnung bei Genossen
Hypotheken.
Kaufschillinge . .
Zinsenreste (fällige Zinsen v. Aktiv-Kapitalien

Summa der Aktiva
Passiva.

Reservefonds . . . . .
Betriebsrücklage.
Geschäftsgutbaben der Genossen
Anlehen von Privaten gegen Schein .
Spar -Einlagen.
Schuld in laufender Rechnung
Unerhobene (Passiv) und vorausbezahlte (Aktiv)

Zinsen.
Kaufichillinge.
Rückständige Dividende
Gewinn in 1914 . . . .

Summa der Passiva
Mitgliederbewegung in 1914.

Stand am 1. Jan 1914 . 296
Zugang in 1914 . . . 41

M 4
2222 .45
1550.-

167.—
135 144.72
18 36.40
3t 761.54

4344 9-
198327.03

Jt 4
5481 .73
3044 32
4614 .24

24656 .—
147 705.46

89i6 .50

1062.50
1321 .—

827.16
1189 . 2

198327.03

Abgang durch Tod ,
Stand Ende 1914 .

Meudt , den 13. April 1915.

337
17

320
5998

r- t
eingetragene Genoffenschast mit unbeschr. Haftpflicht

Wolf , Direktor. AOmann , Kassierer.

5tischvonder5ee!
Bratschellfische
Cavlia«
Graste Schellfische 50j
Bismarck-Heringes-ü-, 10
Rollmöpse . 4L
Bratheringe . 10 -i
Bücklinge -NM 17-i

empfiehlt 586

Franz Nehren
Wende-

in verschiedenen Größen und Ausführungen

bauen und liefern 584

Ph. Mayfarth & Co,,
Frankfurt a . 91.

Tüchtige Vertreter werden angestellt.

Für erne Slrmbrecheran-
lage im Westerwald wird ein
zuverlässiger, militärfreier

gegen gute Bezahlung gesucht,
der möglichst in Steinbrecher¬
anlagen Erfahrung besitzt.

Offerten erdeten unter Nr,
5989 an die Expedifion die-
ser Zeitung._

Mehrere tüchtige 5973

Mutt
für Telefon graben gesucht.
Heinrich I »ellmann,
Maurermstr . u. Bauuntern.

Suche für sof. ein tüchltge  s

Mädchen
für alle Hausarbeit . 5991

Hospitalstraße 7.

MutSteamÄr, SußM«u.Smer-Mi«
stellt ein die 5902

Limburger
Eisengießereiu.Maschinenfabr.
Theodor Ohl , Limburg.

I MmlMllW
ab 1. Juli zu vermieten 5968
_ Josefstraß 1.

Ein vraver Junge
kann die Brot - u. Fembäckerei
erlernen 5908
Wilh . Heun , Limburg.

MeMllilig
von einem Hotel in Limburg
gesucht. Offerten an die Lxp.
d. Bl. unter Nr . 5999.

Gin leMeOe
u. ein Hausbursche gesucht.

Metzgerei Ilensler,
5918 Limburg.

Schön möbl . Zimmer
zu vermieten. 595l

Untere Grabenstr. 20, II.
Ein goldenes Colier mit

Kette verloren . Gegen Be¬
lohnung abzugeben. 5976
_ Höchste. Nr . 2, pari.

mm
aus dem Osten, frühe rote
Rosen offeriert billigst (6804
Simon Stein » Vallendar.
Telefon 633, Amt Coblenz.

Tüchtiger, selbständiger

Bäckergeselle
gesucht. 5948
_ Frz . C. Haas.

6in Ml.MM
zu vermieten. Näh. Exp. 5966

Einfach mOöl.3immer
mit Pension zu vermieten

Näh. Expedition. 5899 5939

Zum 1. Mai zuverlässigesMädchen,
welches nähen kann, zu 2
Kindern gesucht. 5971

Näheres Expedition.
Schöne, gerämi-ige

M -ziniM-Mining
mit allen Entrichtungen der
Neuzeit versehen, zum 1. Juli
zu vermieten. Näh. unt. Nr.
5855 in der Expedition.

Einen tüchtigen
Metzgergesetten

sucht 5923
Theodor Geisel,

Limburg.

Lehrling gesucht,
mit guter Schulbildung , aus
achtbarer Familie , für hiesig.
Colonialwaren - und Deli¬
katessengeschäft. Näheres in
der Expedition. _ 5970

in BlilMMli.
gesucht von 5931
Frier Rünz , Limburg.

Wegen mangelnder Be¬
schäftigung sind eine Anzahl
moderner

weit unter Preis
abzugeben. Offerten 5633 an
die Expedition._

SnusUiener Ml.
Villa Balzer,

Bad-Ems.

dpeisehaur
5967 Salzgaffe 15.

M Mnr-AlWk
ä 3 Mk. 30.

Hauptgew. 100 000 II;

Ziehung 20., 21., 22. und
23. April. Porto und Liste

30 Pfg . versendet

Jos.Boncelet Ului.»
Haupt - u . Glückskollekte,

Coblenz » 582
nur Jesuitengaffe 4.

In meine so überaus vom
Glück begünstigte Kollekte
fiel schon 6mal das grotze
Los . 2mat je 10 « 099 M.

Feld - n . Waldjagd , direkt
an Bahnstalton gelegen, zirka
3000 Morgen, la. Wildstand:
Rehe, Hasen. Fasanen, Feld¬
hühner, da Pächter tm Felde,
auf 1 Jahr abzttgeden. Preis
Mk. 1250.— evtl, später Mit-
teilhaber. Off. unt . I . Sch.
5993 an die Exped. d. Bl.

Schlachte heute 25 Prima
fette Kälber und Verkaufe das
Pfund zu 80 Pfennig. Em¬
pfehle außerdem Prima Dauer¬
ware als Knochen -, Rutz-
und Lachsschinken » Ham-
burgerrauchsteisch » Dörr¬
fleisch, ff. Zervelatwurst,
geräucherte Bratwurst,
Mettwurst , Winterpretz-
kopf zum billigst. Tagespreis.
Erste Rnnkeler Gross-Schläch¬

terein Wurstfabrik.
Ferd . Thomas jr.,

Telefon Nr . 1. Runkel.

SMllMsklll.
Früh Rosen
Früh Kaiserkrone

garantlert reine Saatware.
Preis per Ctr. 10 M . m. Sack.
Versand unter Nachnahme.

Julius lloffmann,
Heimbach-Weis, 6002

Telefon Nr 50 Amt Bendorf.

Zwickauer Frühe
gelbfleisch'ge sehr ertragretche

Frühkartoffeln
per Zentner 12 M . ab hier
Nachnahme. 588

Jacob Frenz jr .,
Vallendar  a . Rh.

Tel. 630 Amt Coblenz.

Braver Junge
kann unter günstigen Bedmg-
ungen die Konditorei, Brot-
u. Feinbäckerei erlernen bei
Josef Steinhardt, Hadamar . -0
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